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Dieser Artikel von Heiner Meulemann aus dem Jahre 1988 beschreibt Variablenkonstruktion für die Variablen der Globalbiographie der ersten Wiederbefragung (WB30). Auch wenn bis zum 56. Lebensjahre natürlich weitere Phasen hinzu gekommen sind, folgt die Variablenkonstruktion nach wie vor der beschriebenen Logik. Allerdings machte die technische Entwicklung der Speicherkapazitäten es möglich, dass nunmehr alle Variablen in nur einer Datei gespeichert sind.
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1 Vom biographischen Inventar zu analysefihigen Varia-

blen

Sachverhalte des Lebensverlaufs lassen sich in zwei Formen erfragen: durch eine Reihe von
Einzelfragen, wie es in der ,,Demographie“ der meisten Meinungsbefragungen geschieht,
oder durch ein Inventar, in dem der Befragte gebeten wird, den Verlauf seines Lebens
Episode fiir Episode darzustellen. Die einzelnen Fragen der Demographie sind grundsitz-
lich voneinander unabhingig und konnen beliebig angeordnet werden; das biographische
Inventar durchliuft Fragen zu einzelnen Lebensphasen — Schule, Studium, Erwerbstatig-
keit, Riickkehr ins Privatleben — in der Folge, wie sie sich im Leben des Befragten ereignet
haben. In der Demographie werden ,Standard“-Fragen gestellt, die auf den Befragten zu-
treffen oder nicht; im biographischen Inventar erzahlt der Befragte, was auf ihn zutrifft. In
der Demographie ist die Frage, die der Interviewer stellt, auch die Frage, die der Forscher
stellt. Im biographischen Inventar erhebt der Interviewer einen Korpus von Informationen
iiber den Befragten, aus denen sich der Forscher die Information zusammenstellen mu#f,

die ihm seine besondere Frage beantwortet.

Ein Beispiel kann das verdeutlichen: Dauer, Zeit und Art des héchsten Bildungsabschlus-
ses werden in der Demographie durch eine direkte Frage erhoben und sind fiir weitere
Analysen unmittelbar verfiigbar. Im biographischen Inventar hingegen ist die Ausbildung
irgendwo in der Gesamtheit aller Episoden enthalten. Der Befragte kann seine Ausbil-
dung unterbrochen und mehrere Ausbildungen mit oder ohﬁe Erfolg durchlaufen haben.
Die Art des hochsten Bildungsabschlusses mufi dann aus den verschiedenen Bildungspha-
sen herausgesucht werden. Der Zeitpunkt des hichsten Bildungsabschlusses ergibt sich
ohne weiteres, sobald eben dieser Abschlufl gefunden ist. Der Zeitraum der gesamten
Ausbildung muf aus allen Episoden bis zu diesem Abschlufl errechnet werden. Weiterhin
koénnen Art und Dauer moglicher Unterbrechungen bestimmt werden u. a. m. Kurzum:
Im biographischen Inventar sind eine Vielzahl von Informationen enthalten, die sich aus
der Anordnung der erzdhlten Lebensgeschichte ergeben; sie miissen in der Demographie
durch eine gleiche Anzahl — grundsétzlich isolierter — Einzelfragen erhoben werden, bei

der der Befragte jedes Mal gleichsam von Neuem beginnen mufl nachzudenken: Wie lange



waren Sie auf der Schule? Wie oft haben sie die Ausbildung unterbrochen: Wie lange war

die Unterbrechung? Was haben Sie da gemacht? usf.

Demographische Einzelfragen und biographisches Inventar haben spiegelbildliche Vor- und
Nachteile. Demographische Einzelfragen konnen unmittelbar analysiert werden, aber sie
sind weniger verlifilich als die Angaben eines biographischen Inventars. Die grofiere
Verlifllichkeit des biographischen Inventars beruht darauf, dafl der Befragte im zeitlichen
Zusammenhang berichtet; das vermindert bestimmte Fehler: Mehr als die verfiigbare Ge-
samtzeit kann nicht berichtet werden, Uberschneidungen verbieten sich von selbst usf. Auf
der anderen Seite aber verlangt die Konstruktion von Einzelangaben aus einem biogra-
phischen Inventar einen erheblichen Aufwand an Such- und Transformationsarbeiten. Im
folgenden werden diese Arbeiten fiir das Projekt Bildung und Lebenslauf dargestellt —

mit dem Ziel, zukiinftige Analysen zu vereinfachen und zu vereinheitlichen.

Im Projekt Bildung und Lebenslauf wurden 1969/70 3240 nordrhein-westfilische Gym-
nasiasten des 10. Schuljahres klassenweise befragt; gleichzeitig wurden die Eltern der
Schiiler und die Direktoren der Schule befragt. In den Jahren 1984-86 konnten 1989 der
ehemaligen Gymnasiasten iliber ihren beruflichen und privaten Lebenslauf vom 16. bis zum
30. Lebensjahr wiederbefragt werden; Einzelheiten der Wiederbefragung sind im Arbeits-
bericht zum Projektabschlul (Wiese/Meulemann/Wieken-Mayser 1987) dargestellt. Der
Lebenslauf zwischen dem 16. und dem 30. Lebensjahr wurde in der — von uns so genann-
ten — ,Globalbiographie“ erhoben, in der der Befragte — wie bei einem tabellarischen
Lebenslauf fiir eine Bewerbung — seinen Lebensweg vollstindig in Phasen des Schulbe-
suchs, des Studiums, des Referendariats, der Berufsausbildung, der Erwerbstitigkeit sowie
einiger weiterer Tatigkeiten (Wartezeiten, Urlaub, Heirat oder Mutterschaft, Jobben u. a.

m.) aufteilen muBte. Dieses biographische Inventar ist in Ubersicht 1 wiedergegeben.

Die ersten drei Fragen dieses Inventars (F201-F203) stellen Grundfragen zu Art, Ort und
Zeit der Lebensphasen dar; sie wurden zu jeder Lebensphase gestellt; die weiteren Fra-

gen sind Nachfragen zu spezifischen Lebensphasen: F204-F206 zu Schule, F207-F209 zu



Studium oder Referendariat und F210-F213 zur Berufsausbildung. Auf eine Nachfrage
zur Erwerbstitigkeit wurde an dieser Stelle verzichtet, dafl sie in einem gesonderten bio-
graphischen Inventar (F500ff.) erfragt wurde. Grundfragen und — wenn angebracht —
Nachfragen wurden in der Befragung so oft durchgegangen, wie der Befragte seinen Le-
benslauf in Phasen aufgeteilt hatte, die entweder durch einen Tétigkeits- oder durch einen
Ortswechsel definiert waren. Die Befragten teilten die Zeitspanne zwischen dem 16. und
30. Lebensjahr in bis zu 26 Phasen auf; da alle Befragten ihren retrospektiven Bericht
mit dem Gymnasialbesuch im 10. Schuljahr beginnen muBten, wurde fiir jeden zusétzlich
eine ,Nullphase“ konstruiert, die von der Zeit der Erstbefragung bis zum Verlassen des
Gymnasiums reicht. Dieser Zeitpunkt wurde vor dem biographischen Inventar erhoben
(F105) und bildete den Einstiegszeitpunkt fiir die erste Phase des Inventars. Insgesamt
liegen also bis zu 27 biographische Phasen vor. Fast 50% der Befragten berichten zwischen
6 und 8 Phasen. Die Antworten der Befragten in der Globalbiographie sind in einer eige-
nen Datei (Datei GLOB) gespeichert, die mit den iibrigen Dateien des Projekts iiber die
Identifikationsnummer des Befragten kombiniert werden kann. Die folgende Darstellung
ist auf die Datei GLOB beschrankt.

In der Datei GLOB lassen sich die Antworten auf die gleiche Frage iiber alle Lebenspha-
sen am besten in der Form von , Arrays — Listen gleichartiger Variablen — darstellen;
Der Aufbau der Datei GLOB und die Zuordnung von Fragen zu Arrays ist in Ubersicht
2 dargestellt. Jedes Array enthilt 27 Variablen, die in der Form Gxxy bezeichnet sind;
xx bezeichnet dabei die 1. bis 27. Lebensphase, y die dem Array zugeordnete Frage. Die
Grundfragen sind in vier Arrays — WAS, WO, VON und BIS — abgespeichert. Die Arrays
WAS und WO sind der ersten und zweiten Frage (F201 und F202) zugeordnet, die Arrays
VON und BIS der dritten Frage (F203). Die Arrays VON und BIS enthalten die Zeitan-
gaben in der urspriinglich erhobenen Form ,Monat/Jahr“; sie sind in den Arrays W und
B in Monatsangaben umgerechnet worden, die von 1 (01/67) bis 234 (06/86) laufen. (Das
Array der monatlichen Von-Zeit wurde W statt V benannt, um Verwechslungen mit der
iiblichen Variablennummerierung V zu vermeiden). Aus der Differenz zwischen B und W
kann fiir jede Lebensphase die Dauer errechnet werden; die entsprechenden Variablen sind

im Array SPAN dargestellt. Da die Monate der Bis-Zeit und der Von-Zeit zur Zeitspanne



gehdren, muB der Zeitspanne immer ein Monat hinzugezihlt werden; eine Lebensphase,
die z. B. im 20. Monat anfingt und aufhdrt, umfafit also einen Monat. Die Nachfragen
sind in der Datei nicht nach Lebensphasen getrennt, sondern gleichsam {ibereinander ge-
schrieben worden. Das Array FUE z. B. bezieht sich also auf die fiinfte Frage und enthilt
fiir Schulphasen die Schulart (F204), fiir Studien- oder Referendariatsphasen das erste
Fach (F207) und fiir Berufsausbildungsphasen die Branche (F210). Die Zuordnung der
weiteren Nachfragen in Schul-, Studien/Referendariats-und Berufsausbildungsphasen zu
den iibrigen Arrays SEC, SIE und ACH ist in Ubersicht 2 dargestellt. Die Information fiir
eine bestimmte Lebensphase ist also nur dann zuginglich, wenn sie zuvor im Array WAS

herausgefiltert wurde.

Der Schwerpunkt des Projekts Bildung und Lebenslauf liegt nun auf den Ausbildungspha-
sen und dem folgenden Ubergang ins Erwerbsleben. Das ergibt sich aus der Primérstich-
probe der Untersuchung, die mit Gymnasiasten des 10. Schuljahres Jugendliche hoherer
sozialer Schichten iiberproportional rekrutiert hat. Fiir die Analyse von héherer Schulbil-
dung und den mit ihr eroffneten Zugang zu hoheren sozialen Positionen kann die Stich-
probe jedoch durchaus Représentativitit beanspruchen. Die im folgenden dargestellten
Dateitransformationen ranken sich daher gleichsam um die Lebensphase des Studiums:
Auf der einen Seite hat die Schulzeit bei rund 80% der ehemaligen Gymnasiasten zum
Abitur gefiihrt (Meulemann 1988), auf der anderen Seite sind rund 15% der Studenten
zum Zeitpunkt der Wiederbefragung immer noch Studenten (Meulemann 1989). Das
Studium ist also die zentrale Lebensphase dieser Stichprobe, deren Vorbedingungen und

Folgephasen es zu untersuchen gilt.

Im folgenden wird daher dargestellt, wie aus der Globalbiographie Variablen konstruiert
wurden, die Vorbedingungen, Begleitumstinde und Folgeereignisse des Studiums darstel-
len; aus der Datei GLOB wird eine analysefdhige Datei STUD gebildet. Da GLOB sehr
grof ist, enthdlt STUD keine Variablen mehr, die auch in GLOB enthalten sind. Natiirlich
kann jederzeit zur Bildung weiterer Variablen in STUD auf GLOB zuriickgegriffen werden.
Ziel bei der Bildung von GLOB aber war eine weitgehende ,,Autarkie* der Datei: STUD

sollte so aufgebaut sein, dafl die weitere Variablenbildung allein mit den schon in STUD
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enthaltenen Variablen, ohne Riickgriff auf GLOB vorgenommen werden kénnen. Kurzum:
GLOB sollte Variablen enthalten, die nicht nur fiir inhaltliche Analysen, sondern auch fiir

weiterfiilhrende Datentransformationen hinlinglich informationshaltig sind.

Die Angaben zu den einzelnen Lebensphasen wurden so genau wie mdglich erhoben und
in GLOB erfafit. Die Bildung analysefihiger Variablen in STUD setzt daher eine Re-
kodierung der Angaben in GLOB nach sachlichen Gesiclﬁ:spunken und nach empirischen
Hiufigkeiten voraus. Die Rekodierungen werden zunéchst in Abschnitt 2 dargestellt, bevor
in Abschnitt 3 dargestellt werden kann, mit welchen SAS-Jobs die Datei STUD gebildet
wurde. Schliefllich wird in Abschnitt 4 der Aufbau der Datei STUD systematisch darge-
stellt.

2 Rekodierung der Vorgaben der Globalbiographie

Bevor Variablen zu den einzelnen Lebensphasen — Studium, Beruf usw. — gebildet wer-
den konnen, miissen die Kodes der Lebensphasen sinnvoll zusammengefafit werden. Erst
dann konnen die zusammengefafiten Kodes als Filter genutzt werden, um die gleicharti-
gen Lebensphasen herauszugreifen, fiir die analysefihige Variablen gebildet werden sollen.
Eine vollstindige Auflistung aller Kodes findet sich in den Kodebiichern; hier werden le-
diglich die Prinzipien der Kodebildung erldutert. Alle folgenden Listen enthalten jedoch

unter ,Kodes“ alle in der Untersuchung als Kodes verwendeten Ziffern.

2.1 Rekodierung der Lebensphasen (WAS)

In der vorgegebenen Liste zur Beantwortung der Frage nach den Lebensphasen gab es
5 Grund-Kodes — Schule (Kode 10), Studium(Kode 20), Referendariat (Kode 30), Be-
rufsausbildung (Kode 40) und Erwerbstatigkeit (Kode 50) — sowie 11 Zusatzkodes (Kode

61-71), die auf eine Vorgabe ,anders, und zwar“ folgten und mit einer offenen Vorgabe



»sonstiges, und zwar“ abgeschlossen wurden. In der Verkodung der Antworten der Befrag-
ten erwies sich diese Liste als nicht hinreichend — aus folgenden Griinden. Erstens bestan-
den manche Befragte auf einer Gleichzeitigkeit mancher Lebensphasen — etwa Studium
und Erwerb. Zweitens mufiten fehlende Angaben in der Globalbiographie aus anderen
Fragen zu Studium, Berufsausbildung und Erwerbstétigkeit rekonstruiert werden. Drit-
tens mufiten die offenen Angaben verkodet werden. Gleichzeitige Phasen tauchten nur fiir
die 5 Grundkodes auf; sie wurden doppelt verkodet, soda die dominanten Phasen den ur-
spriinglichen Kode, die nicht dominanten Phasen eine 2, 4 oder 8 an der zweiten Stelle des
urspriinglichen Kodes erhielten. Phasengleichzeitigkeit einer dominanten Erwerbstatigkeit
mit einem untergeordneten Studium z. B. wurde also mit den Kodes 50 und 22 verkodet.
Rekonstruierte Phasen tauchen ebenfalls nur bei den Grundkodes auf und wurden durch
eine 5 statt einer 0 an der zweiten Stelle gekennzeichnet. Die Antworten auf die offene
Vorgabe schlieflich sind in den Kodes 72 bis 91 verkodet. Die Rekodierung aller Aus-
gangskodes zwischen 10 und 91 zu 11 zusammengefafiten Kodes, die Bildung eines Arrays

RWAS aus dem Array WAS ist in Ubersicht 3 dargestellt.

Zwei technische Einzelheiten zu dieser Rekodierung miissen erliutert werden. Erstens
diirfen die Parallelphasen (die untergeordneten Phasen) einer Phasengleichzeitigkeit nicht
beriicksichtigt werden, wenn Zeitspannen berechnet werden; sinnvoll ist es jedoch sie zu
beriicksichtigen, wenn héchste Abschliisse ermittelt werden: Die hdchsten Schulabschliisse
z. B. werden gelegentlich parallel mit einer Erwerbstatigkeit erworben. Zweitens wurden
géanzlich fehlende Angaben kiinstlich aufgefiillt und als Zeitliicken unter die Lebensphasen
aufgenommen; dadurch ist sichergestellt, daBl bei jedem Befragten die gesamte Zeitspanne

in einem der 11 aufgelisteten Kodes erfat ist.

2.2 Rekodierung der Bildungsabschliisse

Wie in Ubersicht 2 dargestellt, wurden zu allen Bildungsphasen — Schule, Studium, Re-
ferendariat und Berufsausbildung — Nachfragen zum angestrebten und zum erreichten

Abschlufl gestellt. Auch hier tauchten in der Befragung zusitzliche, nicht in den Vorga-



benlisten enthaltene Antworten auf, die nachtriglich verkodet wurden. In allen Féllen
aber wurden angestrebte und erreichte Abschliisse mit den gleichen Kodes versehen und

in gleicher Weise zusammengefafit.

Unter Schulen verstanden die Befragten nicht nur allgemeinbildende, sondern in manchen
Fillen auch spezielle berufsbildende Schulen, die allesamt nachtriglich verkodet wurden
und als Berufsausbildung verstanden werden kénnen. Die Rekodierung der Schulabschliisse
in Abbildung 4 ist deshalb in allgemeinbildende und berufsbildende Abschliisse aufgeteilt;
alle berufsbildenden Schulen wurden als gleichwertig mit dem allgemeinbildenden Ab-

schlufl der mittleren Reife angesehen.

Zum Studium wurden Facher und Abschliisse erfragt. Die Rekodierung der Ficher ist
in Ubersicht 5, die Rekodierung der Abschliisse in Ubersicht 6 dargestellt. In Tabelle 7
werden rekodierte Studienficher und rekodierte Abschliisse zu Studiengingen kombiniert.
Ungliicklicherweise wurden die Abschliisse des Referendariats, die mit der gleichen Listen-
vorlage wie die Abschliisse des Studiums erfragt wurden, von den Befragten hiufig nicht
stimmig beantwortet; die Abschliisse des Referendariats wurden daher gesondert rekodiert,
wie in Ubersicht 8 dargestelit. Schlielich sind die Rekodierungen der Berufsausbildungs-
abschliisse in Ubersicht 9 wiedergegeben; die berufsbildenden Schulabschliisse der Schul-
phasen werden in weiteren Auswertungen ebenfalls als Berufsausbildungen angesehen, die

in die Gruppe der Semiprofessionals fallen.

3 Bildung der Datei STUD

Alle SAS-Jobs, mit denen STUD produziert wurde, sind in Ubersicht 10 aufgefiihrt; die
durch den Job gebildeten und in STUD gespeicherten Variablen sind zusammenfassend
gekennzeichnet und vollstindig aufgelistet. Alle Jobs sind auf einer Diskette verfiigbar,
die auf Wunsch kopiert werden kann. Die SAS-LOGs und SAS-LIStings zu allen Jobs

konnen vom Autor bezogen werden. Alle Jobs sind so aufgebaut, daf Teile von ihnen



verwendet und mit Modifikationen neu durchgerechnet werden kénnen. Weiterhin wurde
versucht, alle Berechnungen in den Jobs durch Vergleich mit den Ausgangsdaten und durch
spezielle Fehlerpriifungen, die in den Jobs enthalten sind, so weit als moglich fehlerfrei zu
halten. Auf eine rein programmierungsisthetische Vereinfachung der Jobs mufite jedoch
verzichtet werden; es ist wahrscheinlich, daB bestimmte Aufgaben einfacher programmiert

werden kénnten.

3.1 Von GLOB zu STUD

Aus der Quellendatei STUD wurde die Zieldatei STUD durch zwei Jobs gebildet, die in
der oberen Hilfte von Ubersicht 10 dargestellt sind. Der Job GRUND bildet Grundvari-
ablen fiir Schule und Studium: Erfolg, Zeitpunkt des Erfolgs, Dauer bis zum Erfolg und
Typus des Lebenslaufs bis zum Erfolg (Art der Unterbrechungen durch andere Lebenspha-
sen). Der Job PHASE bildet fiir alle RWAS-Arten Beginn- und Endzeiten, sofern mehrere
Einzelphasen zu einer RWAS-Art vorliegen: Beginn- und Endzeiten der Einzelphasen, die
Gesamtzeitspanne fiir eine RWAS-Art und — fiir Schule, berufsbildende Schule, Studium,
Referendariat und Berufsausbildung, wenn angebracht — Fach, angestrebtes Ziel, Erfolg
und Note in den einzelnen Phasen. Insbesondere werden in PHASE Studienphasen mit
gleicher Fachkombination oder gleichem rekodierten Studienziel zusammengefafit, und die
Zahl der Studienwechsel wird innerhalb des ersten Studiums nach Fachkombination und
nach rekodiertem Studienziel ausgezdhlt. Die Jobs GRUND und PHASE hitten zusam-
mengefafit werden kénnen, wurden aber aus Griinden des Arbeits- und Rechenaufwands

getrennt gelassen.

3.2 Bildung weiterer Variablen innerhalb STUD

Mit der Grundinformation iiber Schule und Studium und den zeitlichen Angaben iiber
alle rekodierten Lebensphasen lassen sich weitere, fiir Analysen wichtige Variablen bilden.

Der Job HAUPT faft die Studienabschnitte des ersten Studiums nach der Kombination
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von erstem und zweitem Studium so zusammen, dal ein Vorstudium ohne Abschluf von
einem Hauptstudium mit Abschlul oder endgiiltigem Abbruch getrennt werden kann. Der
Job FOLGE ordnet die Lebensphasen, die nach dem ersten Studium (einschliefllich eines
eventuellen Referendariats) folgen. Der Job ZWIZEI teilt die ganze Lebenszeit zwischen
Schulbeginn und Berufseintrit beim Studienbeginn und beim Ende des ersten Studiums in
Zeiten der verschiedenen RWAS-Arten ein. Der Job TYP bildet nach der Anfangs- und
Endzeit fiir die verschiedenen RWAS-Arten eine Typologie von Studienverldufen.

4 Darstellung der Datei STUD

Die Datei STUD wurde gebildet, um den in der Stichprobe ,normalen“ Lebenslauf vom
Abiturienten iiber den Studenten zum Erwerbstitigen und die Abweichungen vom nor-
malen Lebenslauf der Studentengruppen erfassen zu kénnen. Aus diesem Grunde werden
zuerst die Variablen zum Studium, dann die Variablen zu den iibrigen Lebensphasen dar-
gestellt; zundchst aber mufl die Umrechnung der Zeitangaben dargestellt werden, die fiir

alle Lebensphasen gleich ist.

4.1 Zeit-Variablen

In der Globalbiographie wurden Zeiten in der Form ,Monat/Jahr“ angegeben. Alle Zeiten
sind in der Datei STUD in eine Monatsskala von 1 (01/67) bis 234 (06/86) umgerechnet.
Fiir jede Lebensphase 148t sich die Bis- und die Von-Zeit auf dieser Skala darstellen und
die Zeitspanne errechnen. Da sowohl der Bis- wie der Von-Monat zur Zeitspanne gehéren,
ist sie um 1 groBer als die Differenz zwischen beiden Zeiten. Die Zeitspanne einer Phase
ist weiterhin gleich der Differenz zwischen ihrer Von-Zeit und der Von-Zeit der folgenden
Phase oder gleich der Differenz zwischen ihrer Bis-Zeit und der Bis-Zeit der vorausgehen-

den Phase. Diese Zusammenhinge lassen sich in folgendem Schema veranschaulichen:
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Phase 1 | Phase 2 Phase 3 Phase 4 Phase 5
Bl | W2 B2 | W3 B3| W4 B4 | Wb
z.B.: ... 9|10... 17|18 18|19... 26| 27...

Fiir eine einzelne Phase ist also einer der drei Werte — Von-Zeit, Bis-Zeit, Zeitspanne
— redundant. Setzt man aber mehrere gleichartige Einzel-Phasen zu einer Gesamt-Phase
zusammen, so hingen Von-Zeit, Bis-Zeit und Zeitspanne nur dann in der gleichen Weise
zusammen, wenn alle Einzel-Phasen hintereinanderliegen. In jedem anderen Fall muB zwi-
schen Brutto- und Netto-Zeitspannen der Gesamt-Phase unterschieden werden; die Diffe-

renzzeit ist die Zeit der Unterbrechungen in der Gesamtphase.

Im folgenden werden fiir Einzel-Phasen immer nur zwei Zeitvariablen, fiir Gesamt-Phasen
jedoch drei Phasen gebildet; die Unterbrechungen der Gesamt-Phasen fiir den ,normalen“
Lebenslauf werden dann in Einzel-Phasen erfaft, fiir die wiederum nur zwei Zeitvariablen

gebildet werden miissen.

4.2 Variablen zum Studium

Rund drei Viertel (N=1479) der Stichprobe berichten irgendwann in der Zeit zwischen
1969 und 1985 eine Studienphase; bis zu 12 Studienphasen werden berichtet. Die Gesamt-
heit der berichteten Studienzeiten wurde in drei ,Studien“ eingeteilt, je nach der Anzahl
der erfolgreichen Studienabschliisse. Das erste Studium endet mit dem ersten erfolgrei-
chen Examen oder mit dem Studienabbruch, das zweite mit dem zweiten erfolgreichen
Examen oder mit dem Studienabbruch nach dem ersten erfolgreichen Examen, das dritte
mit dem dritten erfolgreichen Examen oder mit dem Studienabbruch nach dem zweiten
erfolgreichen Examen. Alle 1479 Studenten berichten ein erstes Studium, 186 Studenten
ein zweites und nur noch 11 Studenten ein drittes Studium. Zu allen drei Studien wurden
gleichartige Variablen gebildet, die in Ubersicht 11 in der ersten und den sechs letzten

Zeilen dargestellt sind.
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Jedes der drei Studien kann als eine Gesamtphase gesehen werden; fiir jedes Studium
wurden daher Anfangs- und Endzeiten sowie Nettozeitspannen berechnet: TFSTUD, TL-
STUD, STSPAN. Die VON-Zeit fiir das erste Studium ist zugleich die VON-Zeit fiir alle
Studien, die BIS-Zeit des dritten Studiums zugleich die BIS-Zeit fiir alle Studien. TF-
STUD2, TLSTUD2 und TFSTUD3 sowie STSPAN2 und STSPAN3 haben nur fiir die
Studenten mit einem zweiten bzw. dritten Studium giiltige Werte. Fiir jedes der drei Stu-
dien wurde weiterhin die Fachkombination (FKOM) und das Studienziel (SZIE) der jeweils
letzten Studienphase gebildet; die Fachkombination ist dabei eine vierstellige Variable der
unrekodierten, hintereinandergeschriebenen Ficherkodes, das Studienziel eine einstellige
Variable der rekodierten Studienziele. Wiederum liegen nur dann giiltige Werte vor, wenn
das entsprechende Studium begonnen wurde. Der Studienerfolg wurde schliellich aus den
rekodierten Variablen fiir das erreichte Studienziel gebildet. STERF1 ist der Erfolg im
ersten Studium; STERF der Erfolg in allen drei Studien hintereinandergeschrieben: Fiir
Studenten mit zwei Studien ist STERF also zweistellig, fiir Studenten mit drei Studien

dreistellig.

Unterbrechungen jedes der drei Studien liegen in allen den Fillen vor, in denen BIS-
VON+1 nicht gleich SPAN ist. Lag eine Unterbrechung eines Studiums durch Referen-
dariat, Berufsausbildung, Erwerbstatigkeit, Heirat/Mutterschaft, Militir- /Zivildienst oder
Jobs vor, so wurde eine sechsstellige Variable gebildet, die — fiir jede der Unterbrechungen
in der gerade angegebenen Reihenfolge — eine 1 aufweist, wenn die Unterbrechung vorlag,
eine 0, wenn die Unterbrechung nicht vorlag. Als Unterbrechungen wurden diese Phasen
auch dann gewertet, wenn sie eine parallele Phase zu einer dominanten Studienphase dar-

stellten.

Die meisten Studenten wechseln innerhalb des ersten Studiums Fachkombination oder Stu-
dienziel. Das erste Studium 14t sich daher nach dem Wechsel der Fachkombination oder
des Studienzieles in ,Studienabschnitte“ einteilen; Studienabschnitte nach Fachkombina-
tion und nach Studienziel sind alternative Aufteilungen des Erststudiums. Die entspre-
chend gebildeten Variablen sind in der zweiten und dritten Zeile der Ubersicht 11 darge-

stellt. Nachdem benachbarte Studienphasen ohne Wechsel — Phasen, die nur durch einen

13



Ortswechsel bedingt sind — zusammengefat waren, ergaben sich bis zu 5 Einzel-Phasen
mit der gleichen Fachkombination bzw. dem gleichen Studienziel. Die BIS-Zeiten und die
Zeitspannen fiir diese Phasen wurden in den Variablen FKWZ1-5 und FKSPAN1-5 bzw.
SZWZ1-5 und SZSPAN1-5 erfait (WZ=Wechselzeit); da diese Phasen keine Unterbre-
chungen mehr aufweisen konnen, 148t sich die VON-Zeit jeder Spanne aus BIS-SPAN+1
errechnen. Wie bei den Studien, so haben auch bei den Studienabschnitten alle Vari-
ablen fehlende Werte, wenn die entsprechenden Studienabschnitte nicht auftauchen. Die
Zahl der Wechsel liefle sich also aus den fehlenden Werten fiir die jeweiligen Abschnitte
errechnen. Sie wurde dennoch auch abgespeichert und ist in Ubersicht 11 gleichsam als

Erfolgsvariable dargestellt.

Nicht alle Studienabschnitte des ersten Studiums fiihren zum Examen; manche Wechsel
fiilhren zuriick zu frither studierten Fachkombinationen oder angestrebten Studienzielen.
Alle Studienphasen mit gleicher Studienfachkombination wie im erfolgreichen Examen und
alle Studienphasen mit dem angestrebten Studienziel, das schlielich erreicht wurde, wur-
den daher zu einem ,Hauptstudium“ zusammengefait; alle iibrigen Studienphasen bilden
— unabhéingig von der Anzahl der Wechsel — das ,Vorstudium“. In den meisten Fillen
liegen jedoch nur ein oder zwei Wechsel vor, soda entweder das Vorstudium die erste
und das Hauptstudium die zweite Studienphase oder das Vorstudium die zweite und das
Hauptstudium die erste und dritte Studienphase umfafit. Der Erfolg im Hauptstudium ist
mit dem Erfolg im Erststudium identisch, sodaB keine gesonderte Variable gebildet werden

muflte.

Die Studienabschnitte des zweiten und dritten Studiums erforderten nicht mehr die glei-
che detaillierte Behandlung wie die des ersten Studiums. Im zweiten Studium tauchen bis
zu vier Studienphasen auf, ohne daf die Studenten in nennenswertem Umfang Fachkom-
bination oder Studienziel wechseln; sie lassen sich zu drei Studienphasen zusammenfas-
sen, fiir die die VON-Zeit und die Zeitspanne als Variable gebildet wurden: T2STUD2,
S2STUD2 und T3STUD, S3STUD2. Die BIS-Zeiten ergeben sich aus VON+SPAN-1, da
hier wiederum keine Unterbrechungen mehr vorliegen kénnen. Im dritten Studium tau-

chen iiberhaupt keine Unterbrechungen durch andere Lebensphasen mehr auf, die nicht
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gleichzeitig eine untergeordnete parallele Lebensphase zu einer dominanten Studienphase
sind. Fiir das dritte Studium muf daher nur ein Studienabschnitt vorgesehen werden, fiir

den keine besonderen Variablen konstruiert werden miissen; die Nettostudienzeit ist mit

der Bruttostudienzeit identisch und ergibt sich aus TFSTUD-SFSTUD3+1=STSPAN3.

4.3 Variablen zu den iibrigen Bildungsphasen

Die Variablen zu Schule, Berufsausbildung und Referendariat sind in Ubersicht 12 darge-
stellt. Da die Wiederbefragung mit dem ersten Zeitpunkt der Erstbefragung im November
1969 einsetzt, wurde fiir jeden Befragten eine ,nullte* Lebensphase Schulausbildung gebil-
det, die mit der ersten in der Globalbiographie abgefragten Lebensphase abgeschlossen ist.
Die ,nullte“ Phase sollte fiir alle Befragten mit dem Januar 1969 beginnen; zwei Befragte
aber setzten ihr 10. Gymnasialschuljahr — die ,nullte“ Lebensphase — irrigerweise noch
in ein fritheres Jahr (IDT 13224 in 1967, IDT 32120 in 1968) und beantworteten dann die
gesamte Globalbiographie stimmig bis zum Wiederbefragungszeitpunkt, sodafl sich der
Fehler auch beim Editieren der Fragebdgen nicht mehr korrigieren lief. Um negative Zei-
ten bei diesen beiden Befragten zu vermeiden, wurde die Zeitskala daher im Januar 1967
begonnen. TFSCHUL hat daher fiir den Befragten 13224 den Wert 1, fiir den Befragten
32120 den Wert 13 und fiir alle iibrigen Befragten den Wert 25. Die Befragten 13224
und 32120 berichten also insgesamt eine lingere Zeitspanne als sie korrekterweise hitten

berichten kénnen.

Die erste Schulzeit ist zugleich die erste Zeit iiberhaupt; TFSCHUL daher auch die Start-
zeit aller betrachteten Lebensphasen. Die letzte Schulzeit ist TLSCHUL, die gesamte
Netto-Schulzeit SHSPAN ohne, bzw. TSPAN mit Beriicksichtigung von Schulphasen, die
mit dominanten anderen Lebensphasen parallel verliefen. Die Gesamt-Schulzeit setzt sich
— ohne Beriicksichtigung von Parallelphasen — aus bis zu vier Einzel-Schulphasen zu-
sammen, fiir die die Von-Zeiten (TFSCHUL, T2-4SCHUL) und die Zeitspannen (TF-
4SCHUL) berechnet wurden. Der Schulerfolg ist in einer iiber die Phasen kumulativen
(SHERF) und einer die Phasen zusammenfassenden Variablen (HIATA) erfat. In SHERF
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sind einstellige Erfolgskodes von bis zu 6 Schulphasen (einschliefllich Parallelphasen) hin-
tereinander geschrieben. In HIATA ist nur der hochste Erfolg aller 6 Phasen beriicksich-
tigt; ein AbschluB in einer berufsbildenden Schule galt dabei als Aquivalent der mittleren
Reife. Der Zeitpunkt von HIATA ist in der Variablen THIATA (Bis-Zeit der Schulphase
mit dem héchsten Schulabschlufl) festgehalten. Da in SHERF nur die allgemeinbildenden
Schulabschliisse beriicksichtigt werden, tauchen insgesamt 5 Fille auf, in denen SHERF
ein oder mehrere Male den Kode 8 (,kein Erfolg*) aufweist, wihrend HIATA den Kode 1
(»Mittlere Reife“) hat. Die Variable TYP erfaBt — wie beim Studium — Unterbrechun-
gen. Lag eine Unterbrechung der Schulzeit durch eine Berufsausbildung, Erwerbstitig-
keit, Heirat/Mutterschaft, Militir-/Zivildienst oder Jobs vor, so wurde eine fiinfstellige
Variable gebildet, die — fiir jede der Unterbrechungen in der gerade angegebenen Reihen-
folge — eine 1 aufweist, wenn die Unterbrechung vorlag, eine 0, wenn die Unterbrechung
nicht vorlag. Um Téatigkeiten zwischen einem Schulabbruch und einer spiteren Wieder-
aufnahme der Schulausbildung nicht mit Unterbrechungen der Schullaufbahn im engeren
Sinne gleichzusetzen, wurden nicht alle Schulphasen, sondern nur die Schulphasen bis zum

hdchsten Schulabschlu HIATA beriicksichtigt.

Die zeitlichen Variablen fiir berufsbildende Schulzeiten, Berufsausbildung und Referen-
dariatsphasen wurden genau so gebildet, wie die Variabeln fiir allgemeinbildenden Schul-
phasen; Erlduterungen sind nur noch zu Fach, Abschluf und Erfolg notwendig. Der Erfolg
in berufsbildenden Schulphasen wurde in einer kumulativen Variable BSERF erfafit, in
der bis zu drei zweistellige Kodes fiir die Abschliisse hintereinandergeschrieben wurden;
parallele Schulphasen wurden dabei beriicksichtigt. Der Erfolg in Berufsausbildungspha-
sen wurde in einer kumulativen Variable BAERF erfafit, in der bis zu sechs zweistellige
Kodes fiir die Abschliisse hintereinandergeschrieben wurden. Sofern angegeben, wurden
auch die Noten fiir den Berufsausbildungsabschluf} in bis zu drei zweistelligen Kodes in der
Variable BANOTE hintereinandergeschrieben. Fiir das Referendariat gab es zwar bis zu
drei Einzel-Phasen, zwischen denen aber niemals die Fachkombination gewechselt wurde,
sodafl sie sich in einer vierstelligen Variablen RFFKOM darstellen 148t, in der das erste
und zweite Fach als zweistellige Variablen hintereinandergeschrieben sind. Der Erfolg des

Referendariats ist in der einstelligen Rekodierung als Variable RFERF dargestellt.

16



4.4 Variablen zu Nicht-Bildungsphasen

Zu den Nicht-Bildungsphasen wurden nur zeitliche Variablen in der gleichen Form wie zu
den allgemeinbildenden Schulphasen gebildet; sie sind in Ubersicht 13 dargestellt. Zusitz-
lich wurden fiir die letzte erhobene Phase zwei Variablen gebildet: die WAS-Art in reko-
dierter Form (LWAS) und die letzte Bis-Zeit (LBZEIT), die sich fiir jede Person aus dem
Zeitpunkt der Wiederbefragung (bzw. bei vorzeitigem Abbruch der Globalbiographie aus
dem letzten erhobenen Zeitpunkt) ergab und zwischen 165 (09/80) und 236 (06/86) liegt.
Die gesamte erhobene Zeitspanne ergibt sich aus LBZEIT — TFSCHUL + 1; sie liegt
zwischen 141 und 221 Monaten.

Alle in der Globalbiographie erhobenen Lebensphasen sind einer der insgesamt 11 WAS-
Arten und den zugehorigen Variablen enthalten. Fiir alle Individuen wurde iiberpriift, ob
die Gesamtzahl der erhobenen Lebensphasen mit der Summe der Lebensphasen in den
11 WAS-Arten iibereinstimmt und ob die Summe der Zeitspannen fiir die Einzelphasen
der 11 WAS-Arten mit der gesamten erhobenen Zeitspanne iibereinstimmt. Die in den
Ubersichten 12, 13 und 14 dargestellten Variablen geben also alle zeitlichen Angaben zur
Globalbiographie vollstindig in einer analysefahigen Form wieder.

4.5 Der Normal-Lebenslauf Studienbeginn — Studienabschlu — Er-

werbseintritt

So wie der gesamte Lebenslauf der 1989 Befragten in 11 Phasen-Arten zusammenfassend
dargestellt werden kann, so 148t sich der Lebenslauf der 1479 Studenten der Stichprobe
in Zeiten aufteilen, die in verschiedenen Lebensabschnitten unterschiedliche Lebenspha-
sen gewidmet sind. Der Normal-Lebenslauf einer Studentengruppe 1a8t sich am besten
bei Studieneintritt, StudienabschluBl und Erwerbseintritt unterteilen. Entsprechend las-
sen sich Variablen fiir die gesamte Zeitspanne bilden, die bis zum Studieneintritt, vom
Studieneintritt bis zum Abschlufl des ersten Studiums (einschlieBlich eines eventuellen Re-

ferendariats) und von diesem AbschluB bis zum Erwerbseintritt verschiedenen Téitigkeiten
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gewidmet sind; diese Variablen wurde nur fiir die 1479 Studenten gebildet und enthalten
fiir alle iibrigen Befragten fehlende Werte. Sie sind in Ubersicht 14 dargestellt. Da das Re-
ferendariat hier immer zum Studium — auch ein Referendariat nach einem Zweitstudium
zum Zweitstudium — gezihlt wurde, konnten Zeitspannen nur noch fiir 10 der insgesamt

11 WAS-Arten berechnet werden.

5 Differenzen zwischen der Datei STUD und publizierten

Ergebnissen

Die Datei STUD ist das Ergebnis einer Systematisierung einer Vielzahl von Analysen,
die ad hoc fiir einzelne Sachfragen durchgefiihrt und publiziert wurden. Es liegt in der
Natur der Sache, daB bei der nachtriglichen Systematisierung bestimmte Entscheidungen
anders — und in der Regel angemessener — getroffen werden kénnen als in Ad-Hoc-
Analysen, die zumeist auch unter Zeitdruck durchgefiihrt werden. Daraus ergeben sich —
durchweg geringfiigige — Differenzen zwischen publizierten Ergebnissen und den in der

Datei enthaltenen Variablen. Sie lassen sich nicht mehr korrigieren, aber dokumentieren:

(1) Die Publikationen beziehen sich auf eine vorldufige Ausgangsdatei zur Globalbio-
graphie die nur 1475 Studenten enthilt, wihrend die Datei STUD 1479 Studenten

umfafit.

(2) In den Publikationen wurde der Studienerfolg ohne die Beriicksichtigung von Paral-
lelphasen gebildet, wihrend die Variablen der Datei STUD grundsitzlich der Regel

folgen, Erfolgsvariablen unter der Beriicksichtigung von Parallelphasen zu bilden.

(3) Die Publikationen beruhen auf einer Rekodierung der WAS-Arten, in der ,Zeitsol-
daten“ (Ausgangskode 53) zu den Erwerbstitigkeiten (zusammengefafiter Kode 5)
gezihlt wurden, wihrend sie in der Datei STUD zum Militdr-/Zivildienst (zusam-

mengefafiter Kode 7) gerechnet wurden.
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Publikationen des Autors zum Projekt ,,Bildung und Le-
benslauf*

(1)

(2)

()

(4)

(5)

(6)

Zusammen mit Wilhelm Wiese und Maria Wieken-Mayser: Lebensplanung und Le-
benserfolg in privilegierten Lebensliufen. Projekt-Endbericht fiir die Deutsche For-
schungsgemeinschaft. Erster Teil: Arbeitsbericht Koln: Zentralarchiv fiir empirische
Sozialforschung. Juli 1987, 88 Seiten

Zusammen mit Hans-Joachim Hummell, Rolf Ziegler, Maria Wieken-Mayser und
Wilhelm Wiese: Lebensplanung und Lebenserfolg in privilegierten Lebensliufen.
Projekt-Endbericht fiir die Deutsche Forschungsgemeinschaft. Zweiter Teil: Ergeb-
nisbericht. Kéln: Zentralarchiv fiir Empirische Sozialforschung. Juli 1987. ca 350

Seiten (Einzelbeitrige sind im folgenden mit Titel genannt)

Gemeinsam mit Wilhelm Wiese: Zdsuren und Passagen. Die zeitliche Verteilung
von Statusiibergingen in einer Kohorte von 16 jihrigen Gymnasiasten bis zum 30.
Lebensjahr. In: Alois Herlth/Klaus-Peter Strohmeyer (Hg.) Lebensliufe und Fa-
milienentwicklung. Mikroanalysen des Wandels familialer Lebensformen. Opladen
(Leske & Budrich) 1989. Reihe Biographie und Geselischaft (hg. von M. Kohli, F.
Schiitze, W. Fuchs)

Schule und Hochschule zwischen 16 und 30. Startchancen und Verlaufsumstinde
des Bildungswegs einer Kohorte von Gymnasiasten. Referat auf der Ad-Hoc-Gruppe
“Lebenslauf” des Deutschen Soziologentages in Hamburg, 1.-4.10.1986 (Bestandteil
des Projekt-Endberichts fiir die DFG)

Social Background, Life Planning and Life Career: Participation in the labour force
and latest social position attained. Paper prepared for the Seminar on Inequality
at The Institute for Advanced Study, Princeton, New Jersey, 1985-86, 43 Seiten 4
Tabellen (Bestandteil des Projekts-Endberichts fiir die DFG)

Erwachsenwerden und Jungbleiben. Wie ehemalige Gymnasiasten daritber denken,
dafl Sie dreiflig geworden sind. Eichstdtt, Ms. November 1986, 18 Seiten 4+ Tabellen
(Bestandteil des Projekts-Endberichts fiir die DFG)
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(7) Biographische Entwicklung, biographische Selbstdefinition und ,jugendliche® politi-
sche Einstellungen. Der Einflufl des Erwachsenwerdens auf soziale Distanzierung und
politische Wertanspriiche bei dreifligjahrigen ehemaligen Gymnasiasten, Mai 1987,
70 Seiten (Bestandteil des Projekt-Endberichts fiir die DFG)

(8) Biographische Selbstdefinition und politisches Verhalten. Eichstatt, Ms. Januar
1987, 15 Seiten + Tabellen (Bestandteil des Projekts-Endberichts fiir die DFG)

(9) Wertanspriiche und Sachzwinge. Die Wertdimension im politischen Konflikt, einmal
nicht als Postmaterialismus verstanden. Eichstdtt, Ms. Februar 1987, 37 Seiten +
Tabellen (Bestandteil des Projekts-Endberichts fiir die DFG)

(10) Schule und Hochschule zwischen 16 und 30. Startchancen und Verlaufsumstinde
des Bildungswegs einer Kohorte von Gymnasiasten. S. 799-803 in: J. Friedrichs
(Hg.) 23. Deutscher Soziologentag 1986. Sektions- und Ad-Hoc-Gruppen. Opladen
(Westdeutscher Verlag) 1987 (Zusammenfassung von 4)

(11) Bildung im Lebensverlauf. Startchancen und Verlaufsumstinde des Bildungsweges
in einer Kohorte von Gymnasiasten zwischen 1970 und 1984. Zeitschrift fiir Sozia-
lisationsforschung und Erziehungssoziologie 8, 1988, Heft 1, S. 4-24 (Kurzfassung

von 4)

(12) Jugend als Lebensphase — Jugend als Wert. Uber die Politisierung eines kultur-
historischen Begriffs am Beispiel der biographischen Selbstdefinition dreifligjdhriger
ehemaliger Gymnasiasten. Zeitschrift fiir Padagogik 34, 1988, Heft 1, S. 65-86

(iiberarbeitete Fassung von 6)

(13) Lebenschancen und Lebenseinstellungen im Lebenslauf. Soziale Herkunft und bio-
graphische Selbstdefinition ehemaliger Gymnasiasten in ihrem 30. Lebensjahr. So-
zialwissenschaftliche Informationen 16, 1987, Heft 4, S. 256-264

(14) Studienerfolg und Studienabbruch. Startchancen und Verlaufsumstinde im Studium
einer Kohorte ehemaliger Gymnasiasten des Schuljahres 1969/70 bis zum Jahr 1985.
117-140 in: W. A. Slaby (ed.): EDV-Kolloquium 1988. Vortrige zu DV-Projekten
an der Katholischen Universitit Eichstitt. Katholische Universitdt Eichstitt. Schrif-
tenreihe des Universitits-Rechenzentrums Nr. 2, Eichstitt 1988
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(15) Success and failure in the University. Starting Conditions and biographical circum-
stances in the university career of a cohort of German high school students between
1969 and 1985. In: Abraham Yogev (ed.). Schooling and Status Attainment: Social
Origins and Institutional Determinants. International Perspectives on education and
society. A comparative research and policy annual. Volume 2. Greenwich, Ct.: JAI

Press 1989

(16) Die zwei Berufsausbildungen. Der Einflu der beruflichen Erstausbildung auf den
Studienerfolg in einer Kohorte ehemaliger Gymnasiasten zwischen 1969 und 1985.
Manuskript Eichstédtt, Oktober 1988, ca. 70 Seiten
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Was haben Sle dann gemacht?

NT.: Liate 201 voriegen. (Sagen Sie es mir bitte anhand dieser Liste.)

Falls Schuie -> F 204-206

’ Kdnnen Sie mir bitte anhand dieser Liste sagen, was fur eine Schule das war?
INT.. Liste 204 Ubsrreichen und bis Frage 206 iegen laasen

Und weichen AbschiuB woliten Sie erreichen?

T IYoTsI8q

INT.: Liste 204
Wo war das? Wel hiug haben Sie erreicht?
Ich meine Bdo: (.J’rl. die Schule, die Ausbildungsastiitte F206 mr?: f::r;:‘boc ul
ader den Betriab.
Falls Studium/Referendariat +»F 207-209 o
m Kénnen Sie mir sagen, was Ihr Hauptfach bzw. was fhr 1. und was fhr 2. Studienfach wer? H.
INT.: Lista 207 Uberreichen (4]
2039 Von wann bis wann Fac8) Und weichen AbschiuB wolitsn Sis erreichen? =
war das? ’:r' INT.. Liste 208 Gberreichen und bis Frage 200 isgen lassen Hy
Weichen AbschiuB haben Sie emeicht?
INT.: Liste 208 iberraichen. g
O
Fails Berufsausbiidung »F 210-213 ¢
Kdnnen Sie mir sagen, in welcher Branche o]
das war? INT.: Liste 210 bsmeichen m
Weichen AbschiuB haben Sie
angestrebt? INT.: Liste 211 dberreichen. 2
Und welchen Ab- g
schiuB haben Sie
errelcht?
INT: Lste 212 (o]
Mit welcher g
Note haben O
B S
A bastanden? N
PLZ INT.. Kennziftern einkreisen INT.:Kennziffern INT. Kennzittern |y
von: | einkreisen
gt (| Rt | Koot | Moo | 0102 | | oML |
Wohnort ED ED 12 102 1 2 |Hew notieren notieren notieren 03 04 siniragen
Monat Jahr Q. 05 08 D-> fn3
R ’ aus: 3 3 4 3 4 |5
hstiitigkeit ... 50 Betrieb/Ausbiidungsstiitte fach) o7 08
os: 61/62/63/64/65/66/67/68/80/70/71 5 8 5 6 5 6 |2, w 10 |,
ges, und zZwar: Schule Nonet Jahe fach 1 ;___I"F 201
7 7 8 7 [ 13 1
.. 10 Mz on: INT. Kennziffern sinkreisan INT :Kennziffemn T Kaonaittern | i E.
m .. . 20 i noliersn W INT.: T 01 02 | rennziffer wr
(]
ndariat . . 30 Wohnort E]__-l ED 12 1 2 12 e notieren notieren notiersn 03 04 sintragen
Monat Jehr ) F213
ausbiidung . ) g = e 3 4 3 4 3 4 :-.'\;),- g? : D" 2
n: 61/62/63/64/65/68/67/68/68/70/T 171 11 5 8 5 6 5 68 |3, w0 10 |,
ges, und zwar: Schule Wonat Jehe fach 11 12 ;___}"F 0
7 7 8 7 8 13 1
Pz INT.: Kennzittem einseisen INT.: Kennziftom INT.: Kennutfern |y,
Yon: elnkroisen "
ot ::‘:;nnﬂor ::‘:nnaﬂov w;;\nNU o0 02 ::"E:".m m.
Wohaort I:D ED 12 12 1 2 [heuwt notieren notleren notiersn 03 04 eintragen
Monat Jehe o 05 06 D—’ F213
Bis: 3 3 4 3 4 S1ud.-
Betreb/AusbAdungsetiitte fach) o7 08
bs: 61/62/63/64/65/68/67/68/6HTUITY 171 1 5 5 6 5 8 %, w 10 |,
ges, und zwar: Schule Monat Jahr tach 112 Fa0o
7 7 8 7 8 13 1
- 10 Lz von: INT.: Kennzittern einkrsisen INT :Kennzittem INT. Kennaem T
m... 20 notieren INT: INT.: INT: o1 honren Wt
. - i ote
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Ubersicht 2

Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD

Aufbau der Datei GLOB, Zuordnung der Fragen zu Arrays

Stand: 11/88

GRUNDFRAGEN

Array- Frage-

Name Nr. Lebensphase Inhalt

WAS F201  Alle Lebensphasen Titigkeit

WO F202 Ort

VON, W F203 Vonzeit Monat/Jahr, Vonzeit Monate ab 1/67
BIS, B Biszeit Monat/Jahr, Biszeit Monate ab 1/67
SPAN Zeitspanne (B-W+1)

NACHFRAGEN fiir Lebensphase:

Schule Studium/Referendariat Berufsausbildung
Array- Frage- Frage- Frage-
Name Nr. Inhalt Nr. Inhalt Nr. Inhalt
FUE F204  Schulart F207  Erstes Studienfach F210  Branche
SEC F205  Angestrebter Abschluff Zweites Studienfach F211  Angestrebter Abschluf
SIE F206  Erreichter Abschluf§ F208  Angestrebter Abschiu8f F212  Erreichter Abschiu8
ACH F209  Erreichter Abschlu8 F213  Priifungsnote




»

Ubersicht 3

Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD

Zusammenfassung der WAS-Angaben (Lebensabschnitte)

Ausgangsdaten (Array WAS)

Stand: 11/88

Zusammenfassung (Array RWAS)

Kodes P-Kodes  Bezeichnung Kode Bezeichnung Kiirzel
10, 15 12 Wenn Schulabschlu8 bis 8 1 Schule SCHUL, SH
Wenn Schulabschlu8 9 und gréfier - Berufsschule BSCHUL, BS
20, 25 22 Studium 2  Studium STUD, ST
30, 35 32 Referendariat 3 Referendariat REF, RF
40, 45 42 Berufsausbildung 4 Berufsausbildung BAUS, BA
50, 51, 55, 56 52, 54, 58 Erwerb 5 Erwerb ERW, EW
61, 62 Heirat, Mutterschaft 6 Heirat, Mutterschaft HMUT, HM
- B3, 60, 64, 91 Militar-, Zivildienst 7 Militar-, Zivildienst MIZI, MZ
71, 75, 77, 79, Job; Job mit Wartezeit, Auslandsreise, 8 Job JOB, JB
82, 84, 86 Urlaub, Suche oder Arbeitslosigkeit
63, 69, 72, 76, Aufgehért, Auslandsreise, Urlaub, 9 Freiwilliges FREI, FR
83, 87, 90 Freiwilliges Soziales Jahr, Wartezeit, Privatisieren
Urlaub, Auslandsaufenthalt
65, 66, 67, 68, Wartezeit, Suche, Arbeitslosigkeit, 10 Erzwungenes ZWAN, ZW
70, 73, 78, 81 Krankheit, Haftstrafe, Friihrentner Privatisieren
80, 85 Zeitliicken unter/iiber 6 Monaten 11 Zeitliicken LUEK, LK

P-Kodes: Kodes fiir Parallelphasen, diirfen bei Berechnungen der Gesamtzeit nicht aufgenommen werden.

Bei Kombinationskodes , freiwilligen “ und ,,erzwungenen® Privatisierens (83, 87) wurde Fretwilligkeit angenommen.



Ubersicht 4

Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD

Stand: 11/88

Zusammenfassung der Schulabschliisse: Wenn RWAS=1, Array SEC und SIE

Ausgangsdaten

Zusammenfassung

Kodes

Bezeichnungen

Kode Bezeichnung

A. Allgemeinbildende Abschliisse

9

1,5,6,7,
9-28
4
3
4

keinen AbschluB angestrebt/erreicht

Mittlere Reife, Fachschule, Berufsschule, Berufsgrundschuljahr
spezielle berufsbildende Abschliisse (siehe auch unter B)
Klasse 11

Fachoberschule

Abitur

B. Berufsbildende Abschliisse

9, 14, 20

10, 13, 15,
17,19, 22, 28

12, 18, 26, 27

11, 16, 21, 23,
24, 25

Dolmetscher, Fremdsprachenschule, Sekretirin

Gymnastiklehrer, Erzieher/Sozialpidagoge, Heilpddagoge,
Arzthelferin, Masseur, Krankenpfleger, Kosmetiker

Fahrlehrer, MTA-PTA-BTA, Gértner, Heizungsbau

Textilbetriebswirt, Programmierer, Steuerberater, lw.
Betriebshelfer, Hotelfachschule, Handelsfachwirt

0 keinen

1 Mittlere Reife

2 Klasse 11

3 FOS

4 Abitur

1 Sprachlich

2 Erziehend/heilend
3 Technisch

4 Wirtschaftlich




Ubersicht 5

Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD Stand: 11/88

Zusammenfassung der Studienficher: Wenn RWAS=2, Array FUE und SEC

Ausgangsdaten Zusammenfassung
Kodes Bezeichnungen Kode Bezeichnung Kiirzel
11, 12, 14 Human-, Zahnmedizin, Pharmazie 1 Klassische Professionen: MED
Medizin
71 Jura 2 Klassische Professionen: JUS
Jura
13, 31-36, Tiermedizin, ,,Agrarwissenschaften®, Informatik, 3 Neue Professionen: WIR
59, 61, 72-74, Wirtschaftsingenieur, Innenarchitektur, VWL, Wirtschaft
83, 86, 88, BWL, Verwaltung, Statistik, Finanzwissenschaft,
89 Rechtspflege (FH)
21-26 Mathematik, Naturwissenschaft 4 Neue Professionen: NAT
Naturwissenschaft
39-58, 87 »Ingenieurwissenschaften®, 5 Neue Professionen: TEC
Luft- und Raumfahrttechnik Technik
62-70, 85, »oprach- und Kulturwissenschaften®, Archaologie, 6 Aspirierende Professionen: DEU
90-99 Bibliothekswesen, ,, Kunstwissenschaft“ Deutungswissenschaften
75-82, 84 Politik, Psychologie, Soziologie, Paddagogik, 7 Aspirierende Professionen: ORI

Sozialarbeit, Sozialpiadagogik, sonstige
Sozialwissenschaften, Heilpiddagogik

Orientierungswissenschaften

Bezeichnungen in Anfithrungsstrichen beziehen sich auf die Oberbegriffe in der Liste F207.



Ubersicht 6
Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD Stand: 11/88

Zusammenfassung der Studienabschliisse: Wenn RWAS=2, Array SIE und ACH

Ausgangsdaten Zusammenfassung

Kodes Bezeichnungen Kode Bezeichnung Kiirzel

1, 2, 32,37 Grad-FH, Diplom-FH, Aufbaustudium-FH, 1 Graduierung FH FH
FH o6ffentliche Verwaltung

3-6, 25 Erstes Staatsexamen fiir Lehramt in Grund-, 2 Lehrer-Primarstufe L1
Haupt-, Volksschule und in Haupt- und
Realschule

7-13, 22 Erstes Staatsexamen fiir Lehramt in Realschule, 3 Lehrer Sekundarstufe L2

Gymnasium, Gesamtschule, Sonderschule und
berufsbildende Schule

14-16, 24, Erstes Staatsexamen fiir Juristen, Theologen, 4 Erstes Staatsexamen Sl
26, 28, Mediziner, Musiklehrer, Chemiker
36, 38
17,18 M.A., Diplom 5 M.A., Diplom MD
19 Promotion 6 Promotion DR

27 Habilitation 7 Habilitation HA




Ubersicht 7
Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD Stand: 11/88

Bildung von Studiengingen aus der Kombination zusammengefafiter Studienfiacher und
zusammengefafiter Abschliisse: Kodes, Kiirzel

Erstes Studienfach
Abschlu | MED JUS WIR NAT TEC DEU ORI
FH 1 FHNAT 2 FHKUL
L1 3 LINAT 4 L1IKUL
L2 5 L2NAT 6 L2KUL
S1 7TMED| 8JUS| 9 WIR| 10 NAT 11 TEC| 12 KUL
MD
DR, HA

Grundsitzlich sind alle Kode-Kombinationen beriicksichtigt, obwohl] nur bestimmte auftauchen kénnen; so ist z. B. LINAT
- fiir MED nicht, fiir JUS und WIR nur sehr schwach und fiir NAT und TEC iiberwiegend besetzt.



Ubersicht 8
Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD Stand: 11/88

Zusammenfassung der Referendariatsabschliisse: Wenn RWAS=3, Array SIE und ACH

Kodes Bezeichnungen Kode Bezeichnungen
20 Kein Erfolg 0 Kein
3-13, 16, 21, Lehrer 1 Lehrer
22,25, 34
14, 15 Juristen 2 Juristen
24, 28 Theologen 3 Theologen
26, 36, 38 Mediziner, Pharmazeuten 4 Med-Pharm
29, 31 Chemiker, Land- und Forstwirtschaft 5 Forst
33 Architekten 6 Architekt
17, 18, 30 M.A., Diplom, Landesbedienstete 7 Landesbedienstete
1, 2,19, 27, 8 Sonstige
32, 37

Die Ausgangskodes fiir das Referendariat sind mit denen fiir das Studium identisch. Die Befragten haben hier jedoch haufig
unstimmig (z. B. , Erstes Staatsexamen) geantwortet. Deshalb wurden die Kodes anders zusammengefaft.



Ubersicht 9

Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD Stand: 11/88

Zusammenfassung der Berufsausbildungsabschliisse: Wenn RWAS=4, Array SEC und SIE

Ausgangsdaten Zusammenfassung

Kodes Bezeichnungen Kode Bezeichnung Kiirzel

1-4, 13 Anlernzeit, Praktikum/Volontariat, Anerkennungsjahr, 1 manuell MAN
Praktisches Jahr, Facharbeiter-/Gesellenpriifung,
anderes

6-8 Kaufmanns-/ Verwaltungsgehilfenpriifung, 2 clerical CLE
Beamteneignungspriifung fiir einfachen/mittleren Dienst

9-12, 17, 20, Beamteneignungspriifung fiir gechobenen Dienst, 3 semiprofessional SEM

24-30 Staatsexamen, Technikerpriifung, Meisterpriifung,
spezielle berufsbildende Abschliisse




Ubersicht 10
Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD Stand: 11/88

SAS-Jobs zur Erstellung der Datei STUD (n=1989).

Jobname Zusammenfassende Kennzeichnung und Auflistung der erstellten Variablen

1. Von GLOB zu STUD

GRUND Grundinformationen zu Schule und Studium:

HIATA, THIATA, TSPAN, TYP;
STERF, TLSTUD, STSPAN, STSPAN1, STSPAN2, STSPAN3, TYPST1, TYPST2, TYPST3

PHASE  Einzelphasen zu Schule und Studium und zu allen iibrigen Lebensphasen

TFSCHUL, TLSCHUL, SHSPAN, SHERF, T2-4SCHUL, SF-4SCRUL;

TFBSCHUL, TLBSCHUL, BSSPAN, BSERF, $2-3BSCHUL, SF-3BSCHUL;
TFSTUD, TLSTUDI1, FKOM, SZIE;

FKW, FKWP1-5, FKWZ1-5, FKSPAN1-5, SZW, SZWP1-5, SZWZ1-5, SZSPAN1-5;
TFSTUD2, TLSTUD2, TFSTUD3, TLSTUD, FKOMZ, FKOMD, SZIEZ, SZIED, T2-3STUD2, SF-3STUDZ2;
TFREF, TLREF, RFSPAN, RFFKOM, RFERF, T2-3REF, SF-S3REF;

TFBAUS, TLBAUS, BASPAN, BAERF, BANOTE, T2-6BAUS, SF-6BAUS;
TFERW, TLERW, EWSPAN, T2-12ERW, SF-12ERW;

TFHMUT, TLHMUT, HMSPAN, T2-5HMUT, SF-5HMUT;

TFMIZI, TLMIZI, MZSPAN, T2-4MIZI, SF-4MIZI;

TFJOB, TLIOB, JBSPAN, T2-8JOB, SF-8JOB;

TFFREI, TLFREI, FRSPAN, T2-6FREI, SF-6FREI;

TFZWAN, TLZWAN, ZWSPAN, T2-11ZWAN, SF-11ZWAN;

TFLUEK, TLLUEK, LKSPAN; T2-6LUEK, SF-6LUEK;

2. Von STUD zu STUD

HAUPT  Erststudium in Vor- und Hauptstudium nach Fachkombination und Studienziel

TFSTFKH, TLSTFKH, FKSPANH, FKOMBH;
TFSTFKV, TLSTFKV, FKSPANV, FKOMBYV;
TFSTSZH, TLSTSZH, SZSPANH, SZIEH;
TFSTSZV, TLSTSZV, SZSPANV, SZIEV;

FOLGE  Folgephasen nach Erststudium (incl. Referendariat) und Ubergang in den Erwerb oder ins Privatleben
SSTRF, TLSTRF; TSTEW, SSTEW; TSTPR, SSTPR; FSTRF1-4, TSTRF14;

ZWIZEI Zwischenzeiten im normalen Lebenslauf

SBSCHUL, SVSCHUL, SNSCHUL,
SNSTUD2,
SBBAUS, SVBAUS, SNBAUS,
SBERW, SVERW,
SBHMUT, SVHMUT, SNHMUT,
SBMIZI, SVMIZI, SNMIZI,
SBJOB, SVJOB, SNJOB,
SBFREI, SVFREI, SNFREI,
SBZWAN, SVZWAN, SNZWAN,
SBLUEK, SVLUEK, SNLUEK

TYP Typologie von Lebensldufen
STYP, EWTYP, PRTYP




Ubersicht 11

Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD

Variablen zum Studium

Zeitpunkte Nettozeit Fach, Ziel Erfolg Biographie
VON BIS SPAN
TFSTUD
FKWZ1-5 FKSPAN1-5 FKOMI1-5 FKW
SZWZ1-5 SZSPAN1-5 SZIE1-5 SZW
TFSTFKV TLSTFKV FKSPANV FKOMYV
TFSTFKH TLSTFKH FKSPANH FKOMH
TFSTSZV  TLSTSZV  SZSPANV SZIEV
TFSTSZH TLSTSZH SZSPANH SZIEH
TLSTUD1 STSPAN1 FKOM, SZIE (STERF1) TYPST1
TFSTUD2 TLSTUD2 STSPAN2 FKOMZ, SZIEZ TYPST2
T2STUD2 S2STUD2
.. T3STUD2 S3STUD?2
TFSTUD3 STSPAN3 FKOMD, SZIED TYPST3
TLSTUD STSPAN (STERF) FSTRF1-4

Variablen in Klammern wurden unter Einbezug der Parallelphasen gebildet

Stand: 11/88
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Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD Stand: 11/88

Variablen zu Schule, Berufsausbildung und Referendariat

Zeitpunkte Nettozeit Fach, Abschlu8 Erfolg Biographie
VON BIS SPAN

TFSCHUL TLSCHUL  SHSPAN (TSPAN)

T2-4SCHUL  (THIATA)  SF—4SCHUL (SHERF, HIATA) TYP
TFBSCHUL  TLBSCHUL BSSPAN (BSERF)
T2-3BSCHUL SF-3BSCHUL

TFBAUS TLBAUS  SFBAUS BAERF

T2-6BAUS SF-6BAUS BANOTE

~ TFREF TLREF RFSPAN RFFKOM RFERF

T2-3REF SF-3REF

Variablen in Klammern wurden unter Einbezug der Parallelphasen berechnet.
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Ubersicht 13
Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD

Variablen zu Nicht-Bildungsphasen

Zeitpunkte Nettozeit
VON BIS SPAN
TFERW TLERW  EWSPAN
T2-12ERW SF-12ERW
TFHMUT TLHMUT HMSPAN
T2-5HMUT TF-5HMUT
TFMIZI TLMIZI MZSPAN
T2-4MIZI SF-4MIZI

~ TFJOB TLJOB JBSPAN
T2-8JOB SF-8JOB
TFFREI TLFREI FRSPAN
T2-6FREI SF-6FREI
TFZWAN TLZWAN ZWSPAN
T2-11ZWAN SF-11ZWAN
TFLUEK TLLUEK LKSPAN
T2-6LUEK SF-6LUEK
LWAS LBZEIT

LWAS=WAS der letzten Phase
LBZEIT = letzte BIS-Zeit

Stand: 11/88
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Ubersicht 14

Projekt Bildung und Lebenslauf. GLOBALBIOGRAPHIE: Datei STUD

Stand: 11/88

Zeitspannen des normalen Lebenslaufs bis zum Erwerbseintritt

von Schulbeginn
bis Studienbeginn

TFSCHUL < TFSTUD

von Studienbeginn bis erfolglosem
Studienabbruch oder erstem Stu-
dienabschluf (einschlieBlich Refe-
rendariat) = Letzte-Zeit-Erststu-
dium

TFSTUD < (TLSTRF+1)

von Erststudienabschluf bis erster
Erwerbstétigkeit nach Erststudien-
abschluff

(TLSTRF+1) < TSTERW

-~

BIS VON NACH
SBSCHUL SVSCHUL SNSCHUL
- SNSTUD2
SBBAUS SVBAUS SNBAUS
SBERW SVERW
SBHMUT SVHMUT SNEHMUT
SBMIZI SVMIZI SNMIZI
SBJOB SViOB SNJOB
SBFREI SVFREI SNFREI
SBZWAN SVZWAN SNZWAN
SBLUEK SVLUEK SNLUEK
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